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£>aé Sanb ber ^tnffernfê
Abenteurer~Roman von Cur 1 J. Braun

Witten auf ber Straffe ftanb ein gefdjlof-
fenes Sluto. Sie gingen beibe barauf öu. Ser
Gbauffeur roanbte ibnen ben Äopf 5u.

AH right?"
Alt right", fagte Slage ßinbftröm.
Gr öffnete bie Sür unb frtjoB ßarfen in

bas 3"rtere bes SBagens. Gr ftieg felbft nadj
unb lieft fid) in bie SMfter falten.

Ser SBagen glitt leife burdj bie Sîadjt.
Sin ber erften Strarjentreujung tutete bie

§upe sroeimal fdjrifl auf. 3ï0.enborjer aus
ber Sîadjt fam ein fdjriffer 5ßfiff.

Sfage ßinbftröm bord)te erregt auf.
Ser $fiff oerboppefte fidj.
Sa atmete er crfeirfjtcrt auf.
Gerettet."
gribtjof ßarfen fonnte nicbt oerfofgen,

mobin fie fubren, trotjbem er bie Straften
ber Stabt fannte. Ueber ben genftern fag
ein feiner, fdjfeierartiger £>audj, ber ben 93Iirf
bemmte. Sîur §eH unb Sunfef rourbe roabr-
nebmbar.

Sas roed)fefnbe ßidjt madjte ibn neroös.
SBobin fabren mir?" fragte er.
Sfage ßinbftröm gab feine Sfntroort. Gr faf)

mit feft sufammengefniffenen flippen unb
ftarrte auf ben 23oben.

Ser 91 e g e r !" fagte er nadj einer fur-
,)en 5f5aufe bafbfaut.

Sribtjof ßarfen adjtete nidjt auf bas feft-
fame SBenebmen bes anberen. Gr fjatte für
ben Sfugenbftrf mit fidj fefbft genug 5u tun.

Gine erroartungsooffe Stimmung überfam
ibn. Gr fürjltc fidj rote ein Äinb, bas jung unb
aufnabmefäbig in eine neue SBelt fommen
foff. Sas raifjbegierig unb mit fragenben Slu-
gen in bas unbefannte ßeben fpäbt.

Gin neues Safein!" badjte er. Gin 3toei=
tes ßeben!" SBie merfroürbig bas affes bodj
ift."

Sas Sluge bog in fdjarfer Äuroe um eine
Gcfe. Ser SBagen fegte fid) feitroärts, baf)
Sribtjof ßarfen pfammenaurfte, glitt nodj
ein paar Stabbrebungen in geraber ßinte roei-
ter unb bfieb fteben.

Sribtjof ßarfen oerfudjte burdj bas Sen-
fter ju fpäben. Sfage ßinbftröm tjinberte ibn
baran. Gr 30g eine fdjroarge 33inbe aus ber
ïafdje unb fegte fie ßarfen um bte Sfugen,
ber es fidj roiffenfos gefallen Heß.

Sribtjof ßarfen börte, roie bte lür bes
Slutos geöffnet rourbe. Gine §anb ergriff fei-
nen Sfrm unb 30g ibn oorroärts. Gr ging oor=
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fid)tig taftenb, etroas unfidjer, binaus, unb
fübfte, bafj er mitten auf einer Straße ftanb.
Sie unfidjtbare §anb 30g ibn roeiter. Gr
folgte ibr einige Sdjritte roeit über Stein-
pffafter, bann fam ein 33orbftetn, auf ben
er biuauftrat ein paar Sdjritte über gfat-
ten 33ürgerfteig ein paar Stufen binauf

bann fdjritt cr über eine §of3fIädje, bie
unter feinen Sdjritten feftfam bröbnte ein
furser Sfbfdjfufj unb roieber fdjritt er über
£ot3.

Sann ftorfte ber 3ug. Gr tjörte bie Stirn-
me Slage ßinbftröms:

3efct bitte SSorftcbt. Gs gebt eine febr
fteife Xreppe in bie liefe."

Sribtjof ßarfen ftreefte bte fittfe §anb aus.
Gr fafjte ein faites SJcetaffgefänber. Sin bem

griff er fidj roeiter, er borte, roie fein
Sübrer bie erften Stufen ber eifernen ïreppe
binunterfdjrttt, ber 3ug an feinem Sfrm

biefj ibn fofgen.
Sie Xreppe roar nidjt fang bann fam

roieber eine $of3ffädje, über bie er fdjritt
anfdjeinenb roar es ein Äorribor ein
Sdjlofj raffelte Sdjfüffef ffapperten
er trat über eine Sdjroelfe binter ibm
tr urbe bie Sür roieber gefdjfoffen.

Sie unfidjtbare §anb hatte feinen SIrm
fosgefaffen. Gr füblte, bafj er jetjt in einem
3immer ftanb.

Slage ßinbftröm nabm ibm bie 23tnbe ab.

Sribtjof ßarfen bfinjelte gegen fjelles
ßidjt. SIffmäblidj geroöbnten fidj feine Sfugen
an bie tpefte, er fab fidj aufmerffamer um.

Gr ftanb in einem fleinen, aber bebagfidj
unb oornebm einc.eridjteten 3tmmer, an bef=

fen nidjt afl3u b°bet Secfe eine eteftrifdje
Simpel brannte. Ser Sîaum botte 3icet Sert5

fter, aber fie maren oerbängt. Unb um fie
berum sogen fidj in einem §afbfrets 5toei
eiferne Stangen.

Gr badjte fefunbenfang barüber nadj, roas
fie 3u bebeuten bätten.

Sann fam ibm pfötdidj bie Grfeudjtung
er ging beran unb 30g oon einem genfter ben

SSorfjang 3ur Seite. Gin ffeines, runbes 93uff=

auge ftarrte ibm entgegen.

3a," fagte Slage ßinbftröm bitter ibm
langfam, Sie finb an 23orb einer 3a<fjt."

Sribtjof ßarfen bemübte fidj, burdj bas
Sunfel 3u fpäben, bas oor bem fleinen Softer

nieberbing. Gr fab in ber faîne ßidjter
glüben, gleidj roin3igen fünften, bie oer-

idjroommen 3U ibm tjerüberleudjteten. Unter
feinem 231irf sogen jcrjraarse Sfuten babin, unb
tie roenigen ßidjter jogen gfi^ernbe, fpiefenbe
Äreife.

Sin S3orb einer 3adjt", murmefte er oer-
ftänbnisfos.

Slage ßinbftröm nicfte.

»3a. 3dj roerbe Sie fetjt affein faffen. Sie
roerben bie nädjften brei üage bier an 23orb

bleiben. 3m 33erfaufe biefer 3eit roirb bie
Same Sie auffudjen fommen Sie roerben
bann fefbft 3U entfdjeiben baben, roas Sie
tun."

Gr roanbte fidj 3ur lür.
Sribtjof ßarfen fjielt ibn nodj 3urürt.

3dj bin affo geroiffermaßen gjjr
©efangetter?"

Sür bie nädjften bret Xage."
Unb roenn idj midj bann roeigere,

auf 3bren $fan, ben idj nodj nidjt fenne,
eirtsugeben?"

SBirb man Sie fofort freilaffen."
Unb bann bin idj fosufagen oogel^

frei? Sïidjt roabr? Äann jeberjeit
aufgegriffen roerben unb bann bann ftebt
mir bie Jjinridjtung beoor nidjt roabr
fo ift es bodj?"

Sfage ßinbftröm fdjüttefte ben Äopf.
Stein. 3dj roeiß jroar nidjt, ob tdj es

3bnen mitteilen barf, aber Sie ftnb
b e g n a b i g t."

33egnabigt?" gïibiiof ßarfen beugte
fidj roett oor unb ftarrte ben anbern an.
SBas foff bas beißen roober roiffen
Sie bas?"

Slage ßinbftröm fdjob gleidjmiitig bie

Sdjuftern bodj.

SBir baben unfere Sßerbinbungen. Sic
ftnb 3U febenslänglidjem 3udjtbaus begna-

bigt." Seine faffe, gfeidjgüftige Stimme oer-
fdjärfte ftdj 3U eifigem Spott: SBenn Sie
bas afs ©nabe auffaffen."

Gr höh grüfjenb bie §anb unb fdjritt jut
îûr. Sott roanbte er fidj nodj einmaf 3urücf.

Gr fab, bafj Sribtjof ßarfen in einen Seffel
3ufammengebrodjen roar.

Sie ïûr fief binter ibm ins Sdjfofj

*

Sribtjof ßarfen geroöbnte fidj fdjneff an
bas ßeben auf ber SJadjt. Suifjer Sfage ßinbftröm

befam er nur nodj einen einzigen 2Jîen=

fdjen 3U ©efidjt: ben Siener, ber ibm Gffen
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Mitten auf der Straße stand ein geschlossenes

Auto. Sie gingen beide darauf zu. Der
Chauffeur wandte ihnen den Kopf zu.

ä.Il rigkt?"
.All rigkt", sagte Aage Lindström.
Er öffnete die Tür und schob Larsen in

das Innere des Wagens. Er stieg selbst nach

und ließ sich in die Polster fallen.
Der Wagen glitt leise durch die Nacht.
An der ersten Straßenkreuzung tutete die

Hupe zweimal schrill auf. Irgendwoher aus
der Nacht kam ein schriller Pfiff.

Aage Lindström horchte erregt aus.

Der Pfiff verdoppelte sich.

Da atmete er erleichtert auf.
Gerettet."
Fridtjof Larsen konnte nicht verfolgen,

wohin sie fuhren, trotzdem er die Straßen
der Stadt kannte. Ueber den Fenstern lag
ein feiner, schleierartiger Hauch, der den Blick
hemmte. Nur Hell und Dunkel wurde
wahrnehmbar.

Das wechselnde Licht machte ihn nervös.
Wohin fahren wir?" fragte er.
Aage Lindström gab keine Antwort. Er saß

mit fest zusammengekniffenen Lippen und
starrte auf den Boden.

Der Neger!" sagte er nach einer kurzen

Pause halblaut.
Fridtjof Larsen achtete nicht auf das

seltsame Benehmen des anderen. Er hatte für
den Augenblick mit sich selbst genug zu tun.

Eine erwartungsvolle Stimmung überkam
ihn. Er fühlte sich wie ein Kind, das jung und
aufnahmefähig in eine neue Welt kommen
soll. Das wißbegierig und mit fragenden Augen

in das unbekannte Leben späht.

Ein neues Dasein!" dachte er. Ein zweites

Leben!" Wie merkwürdig das alles doch

ist."
Das Auge bog in scharfer Kurve um eine

Ecke. Der Wagen legte sich seitwärts, daß
Fridtjof Larsen zusammenzuckte, glitt noch
ein paar Raddrehungen in gerader Linie weiter

und blieb stehen.

Fridtjof Larsen versuchte durch das Fenster

zu spähen. Aage Lindström hinderte ihn
daran. Er zog eine schwarze Binde aus der
Tasche und legte sie Larsen um die Augen,
der es sich willenlos gefallen ließ.

Fridtjof Larsen hörte, wie die Tür des
Autos geöffnet wurde. Eine Hand ergriff
seinen Arm und zog ihn vorwärts. Er ging vor-

»ni-i»

sichtig tastend, etwas unsicher, hinaus. und
fühlte, daß er mitten auf einer Straße stand.
Die unsichtbare Hand zog ihn weiter. Er
folgte ihr einige Schritte weit über
Steinpflaster. dann kam ein Bordstein, auf den
er hinaustrat ein paar Schritte über glatten

BUrgersteig ein paar Stufen hinauf
dann schritt er über eine Holzfläche, die

unter seinen Schritten seltsam dröhnte ein
kurzer Abschluß und wieder schritt er über
Holz.

Dann stockte der Zug. Er hörte die Stimme

Aage Lindströms:
Jetzt bitte Vorsicht. Es geht eine sehr

steile Treppe in die Tiefe."
Fridtjof Larsen streckte die linke Hand aus.

Er faßte ein kaltes Metallgeländer. An dem

griff er sich weiter, er hörte, wie sein

Führer die ersten Stufen der eisernen Treppe
hinunterschritt, der Zug an seinem Arm
hieß ihn folgen.

Die Treppe war nicht lang dann kam
wieder eine Holzfläche, über die er schritt...
anscheinend war es ein Korridor ein
Schloß rasselte Schlüssel klapperten
er trat über eine Schwelle hinter ihm
wurde die Tür wieder geschlossen.

Die unsichtbare Hand hatte seinen Arm
losgelassen. Er fühlte, daß er jetzt in einem
Zimmer stand.

Aage Lindström nahm ihm die Binde ab.

Fridtjof Larsen blinzelte gegen Helles
Licht. Allmählich gewöhnten sich seine Augen
an die Helle, er sah sich aufmerksamer um.

Er stand in einem kleinen, aber behaglich
und vornehm eingerichteten Zimmer, an dessen

nicht allzu hoher Decke ein? elektrische

Ampel brannte. Der Raum hatte zwei Fenster,

aber sie waren verhängt. Und um sie

herum zogen sich in einem Halbkreis zwei
eiserne Stangen.

Er dachte sekundenlang darüber nach, was
sie zu bedeuten hätten.

Dann kam ihm plötzlich die Erleuchtung
er ging heran und zog von einem Fenster den

Vorhang zur Seite. Ein kleines, rundes Bullauge

starrte ihm entgegen.

Ia," sagte Aage Lindström hinter ihm
langsam, Sie sind an Bord einer Jacht."

Fridtjof Larsen bemühte sich, durch das
Dunkel zu spähen, das vor dem kleinen Fenster

niederhing. Er sah in der Ferne Lichter
glühen, gleich winzigen Punkten, die ver¬

schwommen zu ihm herüberleuchteten. Unter
seinem Blick zogen jchwarze Fluten dahin, und
die wenigen Lichter zogen glitzernde, spielende
Kreise.

An Bord einer Jacht", murmelte er
verständnislos.

Aage Lindström nickte.

,,Ja. Ich werde Sie fetzt allein lassen. Sie
werden die nächsten drei Tage hier an Bord
bleiben. Im Verlaufe dieser Zeit wird die
Dame Sie aufsuchen kommen... Sie werden
dann selbst zu entscheiden haben, was Sie
tun."

Er wandte sich zur Tür.
Fridtjof Larsen hielt ihn noch zurück.

Ich bin also gewissermaßen Ihr
Gefangener?"

Für die nächsten drei Tage."
Und wenn ich mich dann weigere,

auf Ihren Plan, den ich noch nicht kenne,

einzugehen?"
Wird man Sie sofort freilassen."
Und dann bin ich sozusagen vogelfrei?

Nicht wahr? Kann jederzeit
aufgegriffen werden und dann dann steht

mir die Hinrichtung bevor nicht wahr
so ist es doch?"

Aage Lindström schüttelte den Kopf.
Nein. Jch weiß zwar nicht, ob ich es

Ihnen mitteilen darf, aber Sie sind
begnadig t."

Vegnadigt?" Fridtjof Larsen beugte
sich weit vor und starrte den andern an.

Was soll das heißen woher wissen
Sie das?"

Aage Lindström schob gleichmütig die

Schultern hoch.

Wir haben unsere Verbindungen. Sic
sind zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt."

Seine kalte, gleichgültige Stimme
verschärfte sich zu eisigem Spott: Wenn Sie
das als Gnade auffassen."

Er hob grüßend die Hand und schritt zur
Tür. Dort wandte er sich noch einmal zurück.

Er sah, daß Fridtjof Larsen in einen Sessel

zusammengebrochen war.
Die Tür fiel hinter ihm ins Schloß...

Fridtjof Larsen gewöhnte sich schnell an
das Leben auf der Nacht. Außer Aage Lindström

bekam er nur noch einen einzigen Menschen

zu Gesicht: den Diener, der ihm Essen
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